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Wahlprüfstein von: Landesverband Rheinland-Pfalz im deutschen Bibliotheksverband 
Antwort von: Die Linke Rheinland-Pfalz (RLP) 
Datum: 16.03.2026 
 
Bibliotheken sind zentrale öffentliche Räume, die als Freizeit- und Lernorte, Orte der kultu-
rellen und wissenschaftlichen Bildung, Orte der Informations- und Medienkompetenzver-
mittlung, als öffentlicher Treffpunkt und Aufenthaltsorte ohne Konsumzwang dienen.  
Sie sind DER Dritte Ort in unseren Kommunen.  
Grundlegend dafür sind eine entsprechende Ausstattung, freie Zugänglichkeit und gute Er-
reichbarkeit. 
 
Wahlprüfstein 1: Seit dem Frühjahr 2025 gibt es den Bibliotheksentwicklungsplan für öffent-
liche Bibliotheken in Rheinland-Pfalz. 
 

• Was sind die nächsten Schritte, die Sie für die Umsetzung des BEP planen? 
• Wie wird Ihre Partei die Bibliotheken bei der Umsetzung des BEP unterstützen? 

 
Die Linke RLP: Zunächst begrüßen wir ausdrücklich den Bibliotheksentwicklungsplan (BEP) 
für Rheinland-Pfalz. Da Die Linke RLP noch nicht im Landtag vertreten ist, können wir ge-
nauere Umsetzungsschritte noch nicht absehen / nachvollziehen, jedoch sehen wir den Pro-
zess der Beteiligung als sehr wichtig an und sehen im zügigen Umsetzen der formulierten 
Maßnahmenpakete im BEP den wichtigsten Schritt, damit der BEP nicht bloß auf dem Papier 
besteht, sondern tatsächlich verwirklicht wird. In der begleiteten Evaluation und regelmäßi-
gen Dialogen mit den Verantwortlichen sowie Nutzer*innen sehen wir wichtige Instrumente 
der erfolgreichen Umsetzung und Professionalisierung. 
 
Grundsätzlich stellen für uns Bibliotheken wichtige Orte lebensbegleitender und -entfalten-
der Bildung, der Begegnung und des demokratischen Miteinanders, der sozialen und kultu-
rellen Teilhabe dar – sie sind für uns nicht einfach „Medienausleihstation“. Als Vorbild sehen 
wir hier Bibliotheken im Verständnis eines „Dritten Ortes“, wie sie in skandinavischen Län-
dern umgesetzt werden.  
Bei der Umsetzung des BEP werden wir uns explizit für Folgendes einsetzen: 
1. Wir werden uns vor allem für eine gute und breit angelegte finanzielle Ausstattung einset-
zen, da die Umsetzung des BEP mit den genannten Ansprüchen nur gelingen kann, wenn es 
mehr Hauptamtliche gibt sowie Ehrenamtliche unter guten Bedingungen arbeiten können, 
die Bestände der Bibliotheken aktualisiert werden können und Bibliotheken im Sinne eines 
Dritten Ortes umgebaut werden können.  
2. Wir sehen einen wichtigen Aspekt in der Vernetzung vor Ort, damit Bibliotheken zu leben-
digen, offenen und möglichst barrierefrei zugänglichen Orten werden, die in Kooperation 
stehen zu anderen örtlichen Institutionen – hier sehen wir z.B. Vernetzungen mit Volkshoch-
schulen, Mehrgenerationenhäusern, Bürgerzentren, Schulen usw. als besonders wichtig an. 
3. Besonders wichtig ist uns, Bibliotheken als Orte sozialer Teilhabe zu verstehen – wir wol-
len daher insbesondere Projekte fördern, die z.B. bildungsbenachteiligte Gruppen, Neuzuge-
zogene, einsame Menschen und von Armut Betroffene ansprechen - hier sehen wir eine 
große Chance in sog. aufsuchenden Konzepten, die sehr gut in Kooperation mit Volkshoch-
schulen, Sozialarbeiter*innen usw. umgesetzt werden könnten.    
 
Wahlprüfstein 2: Welche landespolitischen Maßnahmen (Förderprogramme) werden Sie für 
den dringend notwendigen Auf- und Ausbau von Bibliotheken insbesondere im ländlichen 
Raum ergreifen? 
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Die Linke RLP: Im ländlichen Raum werden wir uns speziell für Förderprogramme einsetzen, 
die folgende Aspekte fokussieren: Eine gute digitale Ausstattung, die Stärkung des Ehren-
amtes, Gebäudemodernisierung und eine Angebotsentwicklung, die sich an konkreten Be-
darfen des jeweiligen Ortes orientiert. 
  
 Wahlprüfstein 3: Wie wollen Sie sicherstellen, dass bei der schwieriger werdenden finanzi-
ellen Situation in den Kommunen, Bibliotheken sich als Lern- und Bildungsort entwickeln 
können? Wie sehen Sie in diesem Kontext den Zusammenhang von Haupt- und Ehrenamt?  
 
Die Linke RLP: Wie bereits erwähnt, wollen wir eine bessere personelle Aufstellung und 
möchten hierfür sowohl auf Landes- als auch Bundesebene entsprechende Fördermittel ak-
quirieren. Insgesamt wollen wir, dass Kommunen besser finanziell ausgestattet werden. Wir 
setzen uns auf Bundesebene für eine Vermögenssteuer ein, die dann für die Länder und 
Kommunen zugutekommen wird. Lange setzen wir uns bereits für ein Sondervermögen für 
Bildung ein – eine gravierend bessere finanzielle Ausstattung von Bibliotheken gehört zu den 
Kernanliegen der Partei Die Linke. 
 
Wahlprüfstein 4: Wie wird sich Ihre Partei dafür einsetzen, Bibliotheken insbesondere im 
ländlichen Raum als Orte des gesellschaftlichen Zusammenhalts und des demokratischen 
Diskurses zu stärken?  
 
Die Linke RLP: Wir werden uns dafür einsetzen, dass Bibliotheken verstärkter als Veranstal-
tungsorte für öffentliche Veranstaltungen mit einem Schwerpunkt auf demokratische Teil-
habe fungieren sowie als Treffpunkte für Vereine. Dafür muss ein möglichst barrierefreier 
Zugang zu Bibliotheken gewährt werden. Die Räume müssen so gestalten sein, dass ein gu-
tes Zusammenkommen verschiedener Gruppen ermöglicht wird (z.B. für Familien mit Kin-
dern, für Senior*innen usw.) und konsumfreie Bereiche bereitstehen. Wir halten insbeson-
dere niederschwellige Bildungsangebote, die sich an aufsuchender politischer Erwachse-
nenbildung orientieren, als besonders erfolgsversprechend an. Hierzu gehört auch der Auf-
bau eines guten Netzwerkes unter den verschiedenen ländlich gelegenen Bibliotheken.  
 
 Wahlprüfstein 5: Bibliotheken sind wichtige Akteure in der Demokratie und agieren auf der 
Grundlage von Art. 5 GG. Wie werden Sie Bibliotheken vor politischer Einflussnahme schüt-
zen, um zu verhindern, dass ihre fachliche Unabhängigkeit geschwächt wird?  
 
Die Linke RLP: Wir halten es zunächst für wichtig, Bibliotheken als Akteure der Medien- und 
Informationskompetenz gut aufstellen – damit Bibliotheken selbstbestimmt hierin Kompeten-
zen aufbauen. Angriffe auf die fachliche Unabhängigkeit geschehen häufig durch Fake News 
und einem fehlenden Medien- und Informationsverständnis. Des Weiteren sehen wir einen 
Bedarf das Bibliothekspersonal Weiter- und Qualifikationsmöglichkeiten im Sinne der Demo-
kratiebildung bereitzustellen, z.B. im Bereich der Demokratiepädagogik – hierfür braucht es 
eine entsprechende finanzielle Unterstützung. 
Allgemein müssen Bibliotheken parteiunabhängig als Orte der Öffentlichkeit und der Demo-
kratie geschützt werden – und vor allem darin gestärkt werden, Demokratie und Öffentlich-
keit als konkrete Werte einer offenen und vielfältigen Gesellschaft zu verstehen. Wir können 
uns vorstellen, dass hierfür auch ein Bundesrahmengesetz für Bibliotheken hilfreich sein 
kann. 
 
 Wahlprüfstein 6: Wie steht Ihre Partei zum aktuellen Bibliotheksgesetz in Rheinland-Pfalz 
und seiner Entwicklungsfähigkeit? Welche Aspekte würden Sie zusätzlich im Bibliotheksge-
setz verankern? 
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Die Linke RLP: Als Linke haben wir sowohl das Bibliotheksgesetz bei seiner Einführung aus-
drücklich begrüßt und befürworten auch den BEP. Wir glauben, dass sich im Umsetzungs-
prozess des BEP auch Änderungsimpulse für das Bibliotheksgesetz ergeben werden. Zwei 
wichtige Aspekte möchten wir benennen: 1. Regelungen zum BEP müssen in das Gesetz auf-
genommen werden; 2. wir wollen eine bessere Stärkung der Bibliotheken als soziale und de-
mokratische Orte sowie ihre bessere Vernetzung und Verankerung in den Kommunen.   
 
Wahlprüfstein 7: Bibliotheken sind wichtige Akteure bei der Umsetzung der Digitalisierungs-
strategie des Landes. Wie wird sich Ihre Partei dafür einsetzen, die Bibliotheken bei den fol-
genden Aufgaben zu unterstützen? 
 

• Forschungsdaten: Welche Strategie verfolgen Sie hinsichtlich konkreter, landesspezi-
fischer Maßnahmen zum Management, zur Langzeitarchivierung und zur Open-Ac-
cess-Veröffentlichung von Forschungsdaten, um mit länderspezifischen, nationalen 
und internationalen Entwicklungen und Herausforderungen Schritt zu halten? 

 
Die Linke RLP: Wir befürworten Open Access als Standard und setzen uns insgesamt für 
kommerziell-freie Open-Source-Software ein. Wir sehen hier den Bedarf einer Open-Ac-
cess-Strategie in enger Abstimmung mit den Hochschulen für den Aufbau einer zentralen 
digitalen Infrastruktur. Für die Umsetzung braucht es entsprechende finanzielle Mittel, für 
die wir uns einsetzen werden. 
 

• Kulturgut: Welche Schritte planen Sie zur Bestandserhaltung und Langzeitarchivie-
rung von Kulturgütern in Bibliotheken?  

 
Die Linke RLP: Grundsätzlich halten wir hier die Empfehlungen der Koordinierungsstelle für 
die Erhaltung des schriftlichen Kulturguts (KEK) für wichtig. Wir sehen in der digitalen Er-
schließung mit dem Schwerpunkt der entsprechenden Rechtssicherheit für die digitalisie-
renden Einrichtungen einen wichtigen Schwerpunkt. Zugleich braucht es analoge Archivie-
rungsmöglichkeiten und damit auch die Bewahrung analoger Technik. Hierzu gehören Maß-
nahmen wie Entsäuerung, Schädlingsbekämpfung, Restaurierung und präventive Maßnah-
men. Digitale und analoge Bestandserhaltung und Langzeitarchivierung dürfen einander 
nicht ersetzen, sondern müssen sich ergänzen. Für beides braucht es öffentliche Verant-
wortung und eine entsprechende Ausstattung an Personal und Räumlichkeiten.  

• Open Libraries bieten eine Möglichkeit, längere Öffnungszeiten der Bibliotheken zu 
gewährleisten. Die Umsetzung ist zunächst mit Investitionskosten verbunden. Wie 
kann aus Ihrer Sicht eine Finanzierung sichergestellt werden? 

 
Die Linke RLP: Wir unterstützen ganz ausdrücklich Open Libraries und sehen hier notwendi-
gen Investitionsbedarf. Finanzierungsmöglichkeiten wären grundsätzlich durch die bereits 
von uns genannte Vermögenssteuer gesichert. Daneben sehen wir jedoch auch Möglichkei-
ten durch Personalaufstockung und Wachdienst, die auch gut durch die bestehenden Lan-
desmittel abgedeckt werden können sowie durch kommunale Lösungen.  
 
 
 
 
 
 


